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Janna und Thorsten Hill unterstützen mit Tippspiel die Aachener Engel

Eine tolle Seite des Fußballs
Aachen. Wer in Aachen nach En-
geln sucht,muss nichtweit laufen:
Thorsten Hill und seine Tochter
Janna haben ihre Liebe zum Fuß-
ball zu einer Spendenaktion ge-
macht. So sammelte das Familien-
gespannwährendder Europameis-
terschaft 2000 Euro für die Aache-
ner Engel – ganz zur Freude von
GründerMartin Lücker.

Die Idee zur Spendenaktion kam
den Hills, als sich der Fußballfana-
tiker unddie Brasilien-Liebhaberin
vor der WM 2014 für dieselben
Themen interessierten: Janna Hill
war bereits in der Brasilien AG des
Einhard-Gymnasiums, während
ihr Vater seinen Besuch an die Co-
pacabana plante, um die deutsche
Fußballmannschaft vor Ort zu

unterstützen. Die soziale Unge-
rechtigkeit in Brasilien, die beim
Turnier durch dieMedien ging, in-
spirierte auch die Hills.

„Spontan, kurz vor der WM,
entschieden wir uns, ein wohltäti-
ges Tippspiel anzubieten“, erzählt
ThorstenHill. Auf einerHomepage
konnten dortMitspieler bei einem
Einsatz von zehn Euro mittippen
und gleichzeitig wohltätige Zwe-
cke in Brasilien unterstützen. Die
„Fußballengel“ sammelten 1600
Euro. Zur EM sollte dieser Erfolg
wiederholt werden. „Viele Men-
schen spendennachKatastrophen
ins Ausland, dabei gibt es sogar in
Aachen so vieleMöglichkeiten, et-
was Gutes zu tun“, erklärt Lücker.
Lückers Engagement, Sport und

Wohltätigkeit bei den Engeln zu
verbinden, weckte die Aufmerk-
samkeit der Hills. Für das Tippspiel
2016 entschied sich die Familie
deshalb, besonders die sportlichen
Projekte der Aachener Engel zu
unterstützen. Insgesamt nahmen
186 Menschen mit 325 Tipps teil.
Dabei kam eine Summe von 2000
Euro für die „Engel“ zusammen.

Lücker, der die Aachener Engel
2005 gründete, freut sich über die
Zusammenarbeit. Bei der Fußball-
Weltmeisterschaft in Russland
wird Thorsten Hill persönlich vor
Ort sein. Auch dann sollen die
„Fußballengel“ wieder im Einsatz
sein. Bis dahinhelfen die Spenden-
gelder dabei, Sport und Bildung zu
verbinden. (sist)

Beispielhaftes engagement: Die private Initiative von (v.l.) Thorsten Hill
und Tochter Janna kommt bei Martin Lücker und den aachener engeln
hervorragend an. Foto: andreas steindl

Unicef aachen hatte anlässlich des 70. Geburtstags gemeinsam mit der Musikschule in den krönungssaal eingeladen

Konzert für dieKrisengebiete dieserWelt
Von EVa onkEls

Aachen. Nach dem ersten Lied des
Konzerts „Je ne l’ose dire“ musste
Christian Schneider, Geschäfts-
führer desDeutschenKomitees für
Unicef, an die Kinder in der syri-
schen Stadt Aleppo denken. Kin-
der, für die Unicef momentan im
Besonderenda ist und auchweiter-
hin da sein möchte, in allen Le-
bensbereichen. „Neben Wasser,
Nahrungsmitteln und Bildung
fehlen den Kindern auch Mo-
mente der Gemeinschaft, der Mu-
sik und Kultur“, berichtete er. „Es
geht jedenTagneudarum, die Kin-
der über den Tag zu bringen, aber
auch, ihnen Gemeinschaft zu bie-
ten.WirwollenMenschlichkeit er-
möglichen.“

TraurigeWorte im Krönungssaal

Es sind traurige Worte im Krö-
nungssaal des Rathauses beim
Unicef-Benefiz-Konzert am Abend
des 26. Septembers. 1946, vor 70
Jahren, wurde Unicef, das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen,
gegründet und die Arbeit der zahl-
reichen internationalen, nationa-
len und auch kommunalen Mit-
arbeiter und Ehrenamtler ist beein-
druckend. Sie sind unterwegs in
Kriegs- und Krisengebieten, helfen
hungernden Kinder und solchen,
die vor Kriegen geflohen sind. Da-
mit diese Hilfe weiterlaufen kann,
veranstaltete die Musikschule
Aachen in Zusammenarbeit mit
der Unicef-Gruppe Aachen ein
Benefiz-Konzert zu Gunsten von
Unicef mit Chor- und Orchester-
werken aus fünf Jahrhunderten.

Der Chor Ars Cantandi unter
Leitung von Herman Godland er-
öffnete das Konzert mit Pierre Cer-
tons „Je ne l‘ose dire“ (Ich wage es
kaum zu sagen). Certon lebte zwi-
schen 1510 und 1572 und schuf
neben zahlreichen Messen und

Motetten etwa 300 Chansons, die
für seine Zeit zum Teil gewagte
Texte enthielten. Es folgte mit
„Languir me fais“ ein ruhiges,
sanftes und sehr harmonisches
Lied von Claude de Sérmisy, ge-
nannt Claudin.

Drei italienische Lieder von
ClaudioMonteverdi schlossen den
ersten Auftritt des Chores ab. Er-
wähnenswert war insbesondere
das verspielte und koloraturenrei-
che Lied „Quel Augellin che canta“
(Du Vöglein singst so hold), wel-
ches der Chor mit Präzision vor-
trug. Mit Claude Debussys an-
spruchsvoller, aber auch wunder-
schönen „Suite für kleines Orches-

ter“ entführten die Musikerinnen
undMusiker desOrchesters Came-
rata Aquensis unter Leitung von
Thomas Beaujean die Zuhörer in
eine Zeit zwischen Romantik und
Impressionismus.

Klarer Bergsee

Fast konnte man sich an einem
klaren Bergsee sehen, mit einem
plätschernden Flüsschen und sin-
genden Vögeln. Ganz anders war
Astor Piazzollas „Tres Minutos en
la realidas“. Typisch für Piazzolla
handelte es sich nicht um einen
tanzbaren Tango Argentino, son-
dern um ein Stück, das zum Zuhö-

ren komponiert wurde. Piazzolla
verbarg zunächst seine Begabung
für den Tango. Erst als er 1954
nach Paris ging, entdeckte einer
seiner Lehrer die Begabung Piaz-
zollas für Tangomusik und hielt
ihn an, sich dem Komponieren
dieser Musik zu widmen. Dies war
der Schritt Piazzollas hin zu dem
Mann, als der er bis heute bekannt
ist: der Schaffer des sogenannten
TangoNuevoundunzähliger span-
nender Werken dieser Musikrich-
tung. Es folgten Stücke von Francis
Poulenc, Paul Hindemith und
Gioacchino Rossini. Mit Henry
Purcells „Myheart is inditing“, das
der berühmte englische Kompo-

nist anlässlich der Krönung König
James II schrieb, verabschiedeten
sich Chor und Orchester mit
einem gemeinsamen, beeindru-
ckendenWerk der Barockmusik.
Als Zugabe wurde der letzte Teil –
Allelujah – noch einmal gespielt,
diesmal abermit vertauschtemDi-
rigenten. Bei all der schönen Mu-
sik, das konnte man auch Chris-
tian Schneiders Worten entneh-
men, sollteman aber vor allemdie-
jenigennicht vergessen, für die das
Konzert eigentlich gespielt wurde:
die Kinder in Aleppo.

?Weitere Hinweise imNetz unter:
www.aachen.unicef.de

DasThEma: konzErTE inaachEn

eröffnete das konzert im krönungssaal: der Chor ars Cantandi mit Herman Godland als Dirigent. Foto: Ralf Roeger

konzertpremiere für Harry Brandts im Inda

Stabwechsel beim
Inde-Musik-Orchester
Von kaThrin albrEchT

Aachen. „Filmab. Knolle, die Erste“
– so hatte das Inde-Musik-Orches-
ter sein diesjähriges Konzert über-
schrieben. Der Titel wies nicht nur
darauf hin, dass die Zuschauer be-
kannte Klassiker der Filmmusik zu
hören bekamen.Wer sich ein biss-
chen mit der Geschichte des Or-
chesters auskennt, wusste auch,
dass mit dem Konzert eine Pre-
miere verbunden war: Zum ersten
Mal nach dem Wechsel würde
Harry Brandts als musikalischer
Leiter den Taktstock schwingen.

Aula war gut gefüllt

Trotz des schönen Wetters war die
neue Aula des Inda-Gymnasiums
gut gefüllt. Mit einemGongschlag
begann das Konzert, in dessenVer-
lauf Medleys aus Filmklassikern
wie „Rocky“, „Harry Potter“, „Der
Herr der Ringe“ und „StarWars“ zu
hörenwaren. Besonders bewegend
war die Zusammenstellung der
Stücke aus Andrew Lloyd Webbers

Musical „Das Phantom der Oper“.
Das sei, erzählt Harry Brandts spä-
ter, musikalisch ein „dicker Bro-
cken gewesen“, weil die Stücke
sehr dicht arrangiert seien.

James Bond-Melodien

Das erfordere viel Aufmerksam-
keit, für dieMusikerwie für denDi-
rigenten. Begeisterten Applaus
erntete auchdasMedley aus James-
Bond-Titelthemen, unter anderem
erfüllten die Melodien aus den Fil-
men „Octopussy“, „Goldfinger“,
„Dr. No“ und „For your eyes only –
In tödlicher Mission“ die Aula. Be-
wusst hatte das Orchester auf Zwi-
schenmoderationen verzichtet,
doch vor der offiziell letzten Num-
mer richtete Brandts doch ein paar
Worte an das Publikum. „Ich bin
derNeue“, sagte er unddankte den
Zuhörern, dass sie bis zum Schluss
geblieben waren: „Das sagt mir, es
hat Ihnen gefallen“.
Brandts bedankte sich bei seinem
Vorgänger Vladimir Bayer, der bei
diesemKonzert die Bass-Klarinette

spielte, dafür, dass dieser ihm im
vergangenen Jahr „sein“Orchester
überantwortet hatte. Danach gab
es noch Musik, neben dem letzten
offiziellen Musikstück, „The Blues
Brothers Revue“, folgten als Zuga-
ben „Coldplay on stage“, das unter
anderem die Hits „Clocks“ und
„Viva la vida“ der britischen Band
miteinander verschmolz, und „It’s
a beautiful day“ von Michael Bub-

blé. Ein wirklich passender Ab-
schluss für einen schönen Tag und
einen schönen Konzertabend.
Auch wenn er als musikalischer
Leiter bei anderen Orchestern
schon etwas Routine habe, sei er
doch immer noch angespannt vor
einem Konzert, erzählt Harry
Brandts, aber das gehöre eben
dazu.
Den Schwerpunkt des Konzerts ha-

ben die Musiker gemeinsam er-
arbeitet. Ein halbes Jahr lang prob-
ten sie die Stücke, auch die Ferien
durch.Dafür zogendieMusiker vo-
rübergehend auch in die Aula der
PrivatschuleConventz in Roetgen.
Man darf gespannt sein, was sich
die Musiker für das kommende
Konzert in „Knolle“ – so nennen
die Kornelimünsteraner liebevoll
ihren Ort – ausdenken.

konzert des Inde-Musik-orchesters im Inda-Gymnasium: Leiter Harry Brandts konnte sich über seine gelungene
Premiere freuen. Foto: kurt Bauer

kurznoTiErT

Orgelkonzertmit
Frantisek Vanicek
Aachen. Ein Orgelkonzert findet
am Sonntag, 2. Oktober, 16.30
Uhr, in der Pfarrkirche St. Mi-
chael, Michaelsbergstraße, statt.
An der großenWeimbs-Orgel
spielt Frantisek Vanicek. Er kon-
zertierte in Japan, Italien,
Schweiz, Deutschland, Frank-
reich, Polen, Dänemark, Schwe-
den, Norwegen, oft in den Nie-
derlanden und schonmehrmals
in Aachen-Burtscheid. Er kennt
viele Orgeln und die Geheim-
nisse unserer in St. Michael und
wird uns seine Entdeckungen
vorführen. Der Eintritt ist frei,
um Spendenwird geben.

Kunstwochenende
zum Herbstbeginn
Aachen. ZumHerbstbeginn fin-
det das KunstHierHer-Wochen-
ende statt mit Andreas Herr-
mann (Fotografie), Anne-Katrin
Hermanns (Scientific Illustrati-
ons), Ulrich Berghoff (Steinbild-
hauerei) und Susanne Patzke
(Malerei).
Die Vernissage ist am Freitag,
30. September, 20 Uhr, und wird
musikalisch von demDuo „less“
begleitet. Die Ausstellung ist am
Samstag, 1. Oktober, von 11 bis
18 Uhr und am Sonntag, 2. Ok-
tober, von 11 bis 18 Uhr in der
Nadelfabrik, Reichsweg 30.Wei-
tere Infos gibt es hier: www.
kunsthierher.de

Ehrenabend der
Forster schützen
Forst.Die St. Josef Bogenschüt-
zen–Bruderschaft Aachen-Forst
1888 lädt ein für Samstag, 1. Ok-
tober, ab 20 Uhr in den Saalbau
Kommer, Forster Linde. Gefeiert
wird beim Ehrenabend für das
Königs-, Prinzen- und Schüler-
prinzen-Paar. Der Eintritt ist
frei.

Asphaltarbeiten
an der Nizzaallee
Aachen. Im Rahmen der Jahres-
unterhaltung wird im Auftrag
des Aachener Stadtbetriebs auf
einem Teilstück der Nizzaallee
die Asphaltdeckschicht erneu-
ert. Dies betrifft den Bereich
zwischen denHausnummern
37 und 45. Die Arbeiten begin-
nen heute undwerden voraus-
sichtlich bis Freitag, 30. Septem-
ber, andauern. Die Asphalt-
arbeiten werden unter Vollsper-
rung des etwa 100Meter langen
Abschnitts erfolgen, die Erreich-
barkeit der Häuser ist gewähr-
leistet.

Schwarzlichtheater
in der klangbrücke
Aachen.Nach zwei Jahren Vor-
bereitung ist es bald soweit: Die
Tanzgruppen von Tabalingo
präsentieren sich in der Klang-
brücke an der Kurhausstraße
mit der 3. Schwarzlichttanz-
theater-Aufführung. Über 60
Aktivemit und ohne Behinde-
rung präsentieren in zwei Stun-
den Vielfalt im Schwarzlicht
und überzeugen nichtmit tech-
nischer Brillanz, sondernmit
Ideen, Herzblut und Leiden-
schaft.
Es gibt drei Aufführungen: 5.
November, 19 Uhr; 6. Novem-
ber, und 15 Uhr. Karten kosten
sieben Euro (Einheitspreis).

Dschungelbuch
als Musical
Aachen.Deutschlandweit ent-
führen die Familienmusical-
Produktionen des Theater Liberi
ihr Publikum inMärchenwel-
ten. In dieser Spielzeit bringt
das Tournee-Theater die neue
Inszenierung „Dschungelbuch
– dasMusical“ am Sonntag, 16.
Oktober, um 11 und 15 Uhr als
Live-Erlebnis ins Eurogress.
Frei nach Rudyard Kipling erlebt
das Publikum die Geschichte
des FindelkindsMogli, der mit
seinen tierischen Freunden die
aufregendsten und lustigsten
Abenteuer erlebt, aber auch den
Gefahren des Dschungels, vor
allem demmächtige Tiger Shir
Khan, ausgesetzt ist. Eine Ge-
schichte über Freundschaft, die
Grenzen überwindet und Fra-
gen nach der Bedeutung von
Zugehörigkeit und Erwachsen-
werdens aufwirft: ein Klassiker
als kindgerechteMusical-Unter-
haltung – empfohlen für alle
Musical-Fans ab vier Jahren.


